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Liebe Leserinnen,
Liebe Leser,

Übermittlung von 
Fluggastdaten an USA

Täglich fliegen durch-
schnittlich etwa 10 000 
Menschen von Deutsch-
land aus in die USA. Alle 
Fluggesellschaften die auf 
amerikanischem Territori-
um landen wollen, sind 
nach US-Recht zur Her-
ausgabe der Fluggastda-
ten verpflichtet. Die bishe-
rige Regelung zwischen 
der EU und den USA zum
Umgang mit diesen Daten 
war lediglich ein Interims-
Abkommen. Mit der Zu-
stimmung zum jetzt abge-
stimmten, überarbeiteten 
Abkommen haben wir 
Rechtssicherheit geschaf-
fen und die Situation für 
die Bürgerinnen und Bür-
ger verbessert. Eine Ab-
lehnung dieses Abkom-
mens hätte nicht bedeutet, 
dass die USA keine Daten 
mehr übertragen würden, 
sondern nur dass der 
Rahmen der Daten-
schutzstandards, wie 
Speicherzeit, Rechts-
schutz oder die Methode 
des Datentransfers niedri-
ger gewesen wären. Da-
tensätze mit Fluggastda-
ten (PNRs) sind ein effi-
zientes Mittel im Kampf 

gegen den internationalen 
Terrorismus und die orga-
nisierte Kriminalität.  
Hinter dem Kürzel PNR 
(Passenger Name Re-
cords) verbergen sich
Fluggastdatensätze, die 
von den Fluggesellschaf-
ten pro Passagier ange-
legt und in den computer-
gesteuerten Buchungs-
und Abfertigungssyste-
men gespeichert werden. 

Keine Verteuerung des
Dieselpreises

Das Parlament hat die 
Pläne der EU-
Kommission, den Diesel-
preis zu erhöhen nicht 
unterstützt. Die Begrün-
dung der Kommission für 
diese Preissteigerung lag 
in der höheren Energie-
dichte von Diesel- gegen-
über Ottokraftstoff. Eine 
endgültige Entscheidung 
treffen die EU-
Finanzminister und zwar 
einstimmig. Deutschland 
hat bereits sein Veto an-
gekündigt. 
Eine höhere Besteuerung 
von Dieselkraftstoff macht 
umweltpolitisch keinen 
Sinn und ist lediglich eine 
zusätzliche Belastung für 
Autofahrer. In Deutsch-
land werden Dieselfahrer 
ohnehin durch eine höhe-
re Kfz-Steuer belastet. 

Seit 2005 verteuerten sich 
Benzin und Diesel um fast 
40 Prozent – dreimal mehr 
als die allgemeinen Le-
benshaltungskosten mit 
13 Prozent.

Mehr Geld für
Jungbauern

Landwirtschaftskommissar 
Ciolos fordert für zukünfti-
ge Programme des ländli-
chen Raums mehr Mittel 
für Jungbauern. In den 
ersten fünf Jahren nach 
Betriebsübernahme sollen 
höhere Direktzahlungen 
gewährt werden, da die 
Investitionskosten sehr 
hoch seien und die An-
siedlung von Jungbauern 
der Schlüssel für die Zu-
kunft der Europäischen
Landwirtschaft sei. In den 
letzten zehn Jahren ging 
die Zahl der Landwirte in 
der EU um fast drei Millio-
nen zurück.  

Schwarze Liste der 
Fluggesellschaften

Die Urlaubsplanung geht 
in die heiße Phase - aber 
welche Airlines sollten Sie 
besser nicht wählen? Un-
ter folgendem Link
(http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/
LexUri-
Serv.do?uri=OJ:L:2012:09
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finden Sie eine Liste der 
Fluglinien, die nicht euro-
päischen Standards ge-
nügen und für die daher 
ein Flugverbot innerhalb 
der EU gilt. 

Förderleitfaden für 
Mittelständler

Kleine und mittlere Unter-
nehmen  (KMUs) erhalten 
jetzt mittels eines online 
bereit gestellten Förder-
leitfadens einen umfas-
senden Überblick über die 
wichtigsten Finanzie-
rungsmöglichkeiten in 
Form von Zuschüssen, 
Darlehen und in einigen 
Fällen auch Bürgschaften. 
Sie finden das Dokument 
unter folgendem Link: 
http://ec.europa.eu/enterpr
ise/newsroom/cf/_getdocu
ment.cfm?doc_id=7270

Schluss mit dem
"EU-Freizeitpark"

Die jetzt anstehende Än-
derung des EU-
Personalrechts ermöglich-
te es, überholte Privilegien 
von EU-Beamten anzuge-
hen. Meine im letzten Jahr 
geforderten Maßnahmen 
zur Modernisierungen des 
EU-Personalrechts hat die 
Kommission in Ihrem Vor-
schlag aufgegriffen. Ich 

habe jetzt Änderungsan-
träge gestellt, die im mit-
beratenden Haushaltskon-
trollausschuss  fast alle
angenommen wurden. 
Diese betreffen vor allem 
die rund 2200 EU-
Beschäftigten, die in ei-
nem Drittland, außerhalb 
der EU arbeiten. Deren 
Büros stehen wegen ihrer
zahlreichen freien Tage
viele Monate im Jahr leer -
bis zu 40% im Jahr, wie 
Berichte der EU-
Kommission hervorheben. 
Um die Arbeit aufzuholen, 
muss anschließend viel 
gearbeitet werden, was 
wiederum Überstunden 
anfallen lässt, die wieder-
um in freie Tage mün-
den... Ich will diesen 
Rhythmus durchbrechen, 
zumal gerade in Drittstaa-
ten unsere Mitarbeiter mit 
kostenfreien Wohnungen 
ausgestattet und mit 
24stündiger Bewachung 
gesichert werden müssen. 
Drei Monate im Jahr dau-
erfrei für alle und je nach 
Land noch bis zu fünf wei-
tere Wochen Urlaub plus 
bis zu 24 Tage Überstun-
denausgleich. Und wie 
überall gibt es viele enga-
gierte Mitarbeiter, die im-
mer mehr arbeiten müs-
sen, weil andere alle Mög-
lichkeiten nutzen. Dieses 
System muss abgestellt. 

werden. Auch wenn der 
Pressesprecher der euro-
päischen Außenministerin 
alle Privilegien verteidigt 
und Sparmaßnahmen als 
"lächerlich" bezeichnet... 

Europa kinderfreundlich
erklärt

Eine Europa-Webseite, 
die  Kindern versucht die 
Europäische Union näher 
zu bringen - spielerisch 
und mit vielen Bildern fin-
den Sie hier: 
http://europa.eu/kids-
corner/index_de.htm. Ob 
Multikultureller Kalender, 
Wissenstest oder Rechte 
der Kinder - Comicfiguren 
erklären altersgerecht das 
Funktionieren der Europä-
ischen Union und was 
dazugehört. 

Besuch im 
Europaparlament

Rund 130 Schülerinnen 
und Schüler der Real-
schule auf dem Galgen-
berg, des Wirtschafts-
gymnasiums Aalen sowie 
des Hariolf Gymnasiums 
Ellwangen besuchten 
mich diese Woche. Seit 
dem 1. April verstärkt der 
Student und JU'ler Bene-
dikt Bührle aus Oedheim 
(Landkreis Heilbronn) für 
6 Monate mein Team. 
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